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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Lenkvorrichtung in 
einem Geräteträger, wie beispielsweise einer Aufsitz-
mähmaschine, mit einer Radbaugruppe, die mittels 
der Lenkvorrichtung schwenkbar ist, wobei die Lenk-
vorrichtung eine drehbare Lenksäule, ein Lenkrad, 
das undrehbar mit der Lenksäule verbunden ist, ei-
nen Übertragungszug, der in der Ebene des Lenk-
rads flexibel ist und der sich über das Lenkrad er-
streckt und an einer Seite des Lenkrads einen ersten 
Kabellauf ausbildet und an der anderen Seite des 
Lenkrads einen zweiten Kabellauf ausbildet, zwei Ab-
lenkräder, die an beiden Seiten des Lenkrads ange-
ordnet sind und jeweils in einer zweiten und einer drit-
ten Ebene liegen, wobei jede relativ zu der Ebene 
des Lenkrads gewinkelt liegt, und zwei flexible Lenk-
züge aufweist, die an einem Ende mit den jeweiligen 
Kabelläufen verbunden sind und sich über die jewei-
ligen Ablenkräder erstrecken und an dem anderen 
Ende mit der Radbaugruppe verbunden sind.

Stand der Technik

[0002] Bei einer Lenkvorrichtung des Stands der 
Technik in einer Aufsitzmähmaschine wird ein Lenk-
draht verwendet, der um eine drehbare Lenksäule 
gewickelt ist und sich über zwei erste Ablenkräder, 
die an beiden Seiten der Lenksäule angeordnet sind 
und in einer gemeinsamen Ebene liegen, und zwei 
zweite Ablenkräder, die an beiden Seiten der Lenk-
säule angeordnet sind und jeweils in einer zweiten 
und einer dritten Ebene liegen, die im Wesentlichen 
relativ zu dieser gemeinsamen Ebene orthogonal ist, 
zu einer lenkbaren Radbaugruppe erstreckt, mit der 
er verbunden ist. Diese Lenkvorrichtung leidet unter 
dem wesentlichen Nachteil, dass der Lenkdraht be-
sonders bei seinem Abschnitt, der sich über die Lenk-
säule erstreckt, jedoch auch bei den Abschnitten, die 
sich über das erste und das zweite Ablenkrad erstre-
cken, rasch abgenutzt wird. Dies hat einen häufigen 
Abriss des Lenkdrahts zur Folge, wodurch ein Aus-
tausch erforderlich gemacht wird.

[0003] Um diesen Nachteil zu vermindern, wurde 
der Teil des Lenkdrahts, der sich über die Lenksäule 
und die zwei Ablenkräder erstreckt, bei einer bekann-
ten Lenkvorrichtung, die von der in der Einleitung be-
schriebenen Art ist, durch eine Übertragungskette er-
setzt, die sich über ein Lenkkettenzahnrad erstreckt, 
das undrehbar mit der Lenksäule verbunden ist und 
in der gleichen Ebene wie das erste und das zweite 
Ablenkrad liegt, die hier aus Kettenzahnrädern beste-
hen. Diese Kette ist an jedem Ende mit einem Lenk-
draht verbunden, der sich wie vorstehend über die je-
weiligen zweiten Ablenkräder zu der lenkbaren Rad-
baugruppe erstreckt. Bei dieser Lenkvorrichtung des 
Stands der Technik ist die Abnutzung in dem Bereich 

der Lenksäule beseitigt. Das Abnutzungsproblem 
bleibt jedoch für die Lenkdrähte, die sich über die 
zweiten Ablenkräder erstrecken und deshalb relativ 
häufig abreißen.

[0004] Um auch dieses Abnutzungsproblem zu be-
seitigen, wurde jeder der flexiblen Lenkzüge in einer 
Lenkvorrichtung, die aus der WO 95/31891 bekannt 
ist, als eine Übertragungskette ausgebildet, die zwi-
schen dem Lenkkettenzahnrad und den jeweiligen 
Ablenkrädern mittels eines Verbindungselements an 
die Kette gekoppelt ist, das in der Ebene des Lenk-
kettenzahnrads flexibel ist, um mit der Kette eine ge-
rade Linie auszubilden, wobei das Verbindungsele-
ment einen ersten Zapfen, mit dem ein Endverbin-
dungsglied einer Kette bei einer von diesen zwei Ket-
ten gelenkig angebracht ist, und einen zweiten Zap-
fen aufweist, mit dem ein Endverbindungsglied bei 
der anderen dieser zwei Ketten gelenkig angebracht 
ist, wobei die zwei Zapfen relativ zueinander mit ei-
nem Winkel gewinkelt sind, der dem Winkel gleicht, 
vorzugsweise 90°, mit dem die zweite Ebene und die 
dritte Ebene jeweils relativ zu der Ebene des Lenk-
kettenzahnrads gewinkelt sind.

[0005] Ungeachtet dessen, dass der Übertragungs-
zug und der Lenkzug Lenkdrähte oder Übertragungs-
ketten sind, ist die Kraft, die bei diesen bekannten 
Lenkvorrichtungen mit der Hilfe eines Handrads an 
die Lenksäule angebracht werden muss, um zu be-
wirken, dass diese die Radbaugruppe schwenkt, 
sehr groß, was es eher schwierig macht, den Geräte-
träger zu betätigen.

Zusammenfassung der Erfindung

[0006] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, eine Lenk-
vorrichtung vorzusehen, die die zum Schwenken der 
Radbaugruppe erforderliche Kraft beträchtlich redu-
ziert.

[0007] Diese Aufgabe wird mittels einer Lenkvor-
richtung gelöst, die von der in der Einleitung erwähn-
ten Art ist und dadurch gekennzeichnet ist, dass die 
flexiblen Lenkzüge mit den jeweiligen Kabelläufen 
mittels eines Kupplungselements verbunden sind, 
das aus einem zweiten Ablenkrad besteht, über das 
sich der Kabellauf in etwa 180° erstreckt, und aus ei-
nem Ablenkradhalter besteht, der dieses Ablenkrad 
senkrecht zu der Ebene des Lenkrads drehbar um ei-
nen Achse stützt, und mit dem der Lenkzug verbun-
den ist, wobei der Kabellauf an seinem Ende befes-
tigt ist. Der Ablenkradhalter ist ein im Wesentlichen 
U-förmiges Joch, dessen zwei Schenkel parallel zu 
der Ebene des Lenkrads liegen und dessen En-
dabschnitt mit dem jeweiligen Lenkzug verbunden 
ist.

[0008] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel 
ist das Lenkrad ein Kettenzahnrad, der Übertra-
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gungszug eine Übertragungskette und das Ablenk-
rad des Kupplungselements ein Kettenzahnrad.

[0009] Jeder der zwei Lenkzüge besteht vorzugs-
weise aus einer Übertragungskette.

[0010] Bei einer bevorzugten Abwandlung des zu-
letzt erwähnten Ausführungsbeispiels liegen die zwei 
Lenkzüge zwischen den jeweiligen Ablenkrädern und 
der Radbaugruppe in einer gemeinsamen Ebene, die 
relativ zu der zweiten und der dritten Ebene gewinkelt 
ist, wobei die Lenkvorrichtung eine Lenkscheibe auf-
weist, die in der Radbaugruppe enthalten ist, und die 
in dieser gemeinsamen Ebene liegt und mit der die 
Lenkzüge verbunden sind, wobei jede der Ketten, die 
die Lenkzüge ausbilden, aus zwei Teilketten besteht, 
die zwischen den jeweiligen Ablenkrädern und der 
Lenkscheibe mittels eines Verbindungselements ge-
koppelt sind, um miteinander eine gerade Linie aus-
zubilden, wobei jedes Verbindungselement einen 
ersten Zapfen aufweist, an dem ein Endverbindungs-
glied einer Teilkette gelenkig angebracht ist, und ei-
nen zweiten Zapfen aufweist, an dem ein Endverbin-
dungsglied der anderen Teilkette gelenkig ange-
bracht ist, wobei die zwei Zapfen um die gerade Linie 
relativ zueinander in einem Winkel gedreht werden, 
der dem Winkel gleicht, mit dem die gemeinsame 
Ebene jeweils relativ zu der zweiten und der dritten 
Ebene gewinkelt ist.

[0011] Die gemeinsame Ebene ist vorzugsweise 
eine horizontale Ebene und die zweite und die dritte 
Ebene sind vorzugsweise vertikale Ebenen.

[0012] Die zweite Ebene, ebenso wie die dritte Ebe-
ne sind relativ zu der Ebene des Lenkrads 90° gewin-
kelt.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0013] Die Erfindung wird nun detaillierter mit Be-
zugnahme auf die beigefügten Zeichnungen be-
schrieben.

[0014] Fig. 1 ist eine schematische Seitenansicht 
und stellt einen Geräteträger dar, der mit einer Lenk-
vorrichtung gemäß einem ersten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung versehen ist.

[0015] Die Fig. 2 bis Fig. 4 stellen den Geräteträger 
in Fig. 1 von unten dar, wobei die Lenkvorrichtung in 
einer Ausgangsposition, einer ersten Endposition 
und einer zweiten Endposition gezeigt wird.

[0016] Fig. 5 zeigt einen Abschnitt von Fig. 2 mit ei-
nem größeren Maßstab.

[0017] Fig. 6 zeigt einen Abschnitt von Fig. 5 in der 
Richtung des Pfeils VI in Fig. 5.

[0018] Fig. 7 ist eine perspektivische Ansicht eines 
Verbindungselements zum Aneinanderkoppeln zwei-
er Ketten.

[0019] Fig. 8 ist einen Ansicht, die Fig. 2 entspricht, 
jedoch einen Geräteträger darstellt, der mit einer 
Lenkvorrichtung gemäß einem zweiten Ausführungs-
beispiel der Erfindung versehen ist.

[0020] Fig. 9 ist eine Ansicht, die Fig. 5 entspricht, 
jedoch eine Lenkvorrichtung gemäß einem dritten 
Ausführungsbeispiel der Erfindung zeigt.

Beschreibung von bevorzugten Ausführungsbeispie-
len

[0021] Der in Fig. 1 schematisch gezeigt Geräteträ-
ger 1 ist eine Aufsitzmähmaschine. Die Aufsitzmäh-
maschine ist gelenkig ausgebildet und hat einen vor-
deren Rahmen 2 und einen hinteren Rahmen 3, die 
über eine vertikale Drehachse A drehbar miteinander 
verbunden sind. Der vordere Rahmen 2 stützt die 
Vorderräder 5a der Aufsitzmähmaschine. Der hintere 
Rahmen 3 stützt die Hinterräder 5b der Aufsitzmäh-
maschine 1 und ist in einer Radbaugruppe enthalten, 
die relativ zu dem vorderen Rahmen 2 drehbar ist. 
Eine Lenkscheibe 4, die mit dem hinteren Rahmen 3
fest verbunden ist und deren Mittelachse mit der 
Drehachse A zusammenfällt, ist ebenfalls in der Rad-
baugruppe enthalten. Die Lenkscheibe 4 hat zwei 
Führungsnuten, die in zwei genau entgegengesetz-
ten Abschnitten des Umfangs der Scheibe angeord-
net sind.

[0022] Die Lenkvorrichtung der Aufsitzmähmaschi-
ne 1 hat eine Lenksäule 6, die an dem vorderen Rah-
men 2 drehbar befestigt ist. Die Lenksäule 6 bildet ei-
nen Winkel von etwa 30° bezüglich der vertikalen 
Ebene und hat an ihrem oberen Ende ein Handrad 7
zum Drehen der Lenksäule 6. Ein Lenkkettenzahnrad 
8 ist mit der Lenksäule 6 undrehbar an deren unterem 
Ende verbunden. Vier Ablenkkettenzahnräder 9a, 
9b, 10a und 10b sind paarweise auf beiden Seiten 
des Lenkkettenzahnrads 8 angeordnet und liegen in 
der gleichen Ebene wie dieses, das heißt, in einer 
Ebene, die in etwa 30° relativ zu der horizontalen 
Ebene geneigt ist.

[0023] Eine Rollenkette 11, die in der Ebene der 
Kettenzahnräder flexibel ist, erstreckt sich über das 
Lenkkettenzahnrad 8 und die Ablenkkettenzahnräder 
9a, 9b, 10a und 10b. Die Rollenkette 11 bildet an ei-
ner Seite des Lenkkettenzahnrads 8 einen ersten 
Kettenlauf 11a, der sich in der Richtung einer Vor-
wärtsbewegung der Aufsitzmähmaschine 1 gesehen 
von dem linken äußeren Ablenkkettenzahnrad 10a
rückwärts erstreckt, und an der anderen Seite des 
Lenkkettenzahnrads 8 einen zweiten Kettenlauf 11b
ausbildet, der sich von dem rechten äußeren Ablenk-
kettenzahnrad 10b rückwärts erstreckt.
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[0024] Die Kettenläufe 11a und 11b sind jeweils mit 
einem Ende einer Rollenkette 12a und 12b verbun-
den. Jeder Kettenlauf 11a und 11b und seine Rollen-
kette 12a und 12b sind jeweils mittels einem Kupp-
lungselement 13a und 13b gekoppelt, das nachste-
hend detaillierter beschrieben ist. Die Rollenketten 
12a und 12b sind in der vertikalen Richtung flexibel 
und erstrecken sich über die jeweiligen Ablenkketten-
zahnräder 14a und 14b rückwärts, vor denen sich 
diese in der vorstehend erwähnten Ebene befinden, 
die um 30° geneigt ist, und hinter denen sie in einer 
gemeinsamen horizontalen Ebene liegen. Die Ab-
lenkkettenzahnräder 14a und 14b haben horizontale 
Mittelachsen. Die Rollenketten 12a und 12b sind an 
deren einem Ende jeweils mit einem Ende einer Rol-
lenkette 15a und 15b verbunden. Die Rollenketten 
12a und 15a, ebenso wie 12b und 15b, sind jeweils 
mittels eines Verbindungselements 16a und 16b, das 
nachstehend detaillierter beschrieben ist, in solch ei-
ner Art und Weise aneinander gekoppelt, dass sich 
jeweils ein Teil der Rollenkette 12a und 12b, der hin-
ter den jeweiligen Ablenkkettenzahnrädern 14a und 
14b positioniert ist, und jeweils die Rollenkette 15a
und 15b miteinander in einer geraden Linie erstre-
cken. Die Rollenketten 15a und 15b, die dadurch in 
der gemeinsamen horizontalen Ebene liegen, sind in 
der horizontalen Richtung flexibel und jede erstreckt 
sich in eine der Nuten an dem Umfang der Lenk-
scheibe 4. In einer bekannten Art und Weise sind die 
Rollenketten 15a und 15b an deren hinterem Ende 
jeweils über einen Federmechanismus 17a und 17b
mit der Lenkscheibe 4 verbunden, wobei der Anbring-
punkt 18b der Rollenkette 15 näher bei der Mitte der 
Lenkscheibe 4 liegt, als der Anbringpunkt 18a der 
Rollenkette 15a. Die Federmechanismen 17a und 
17b dienen zum Verhindern, dass das Handrad une-
lastisch stoppt, wenn es in einer oder der anderen 
Richtung maximal gedreht ist. Die Rollenkette 15b er-
streckt sich über ein Kettenzahnrad 19, das an der 
Unterseite der Lenkscheibe 4 angeordnet ist, zu ih-
rem Anbringpunkt 18b.

[0025] Wie es vorstehend beschrieben ist, sind die 
Rollenketten 12a und 12b an einem Ende jeweils mit-
tels eines Kupplungselements 13a und 13b jeweils 
mit dem Kettenlauf 11a und 11b gekoppelt. Die zwei 
Kupplungselemente 13a und 13b sind identisch und 
werden nachstehend unter Bezugnahme auf die 
Fig. 5 und Fig. 6 detaillierter beschrieben. Jedes 
Kupplungselement 13a, 13b besteht aus einem Ab-
lenkkettenzahnrad 20a, 20b über das sich der Ket-
tenlauf 11a, 11b um 180° erstreckt, und aus einem 
Ablenkradhalter 21a, 21b, der das Ablenkketten-
zahnrad 20a, 20b drehbar um eine Drehachse R 
stützt, die senkrecht zu der Ebene des Lenkketten-
zahnrads ist, und mit dem die Rollenkette 12a, 12b
verbunden ist. Der Ablenkradhalter 21a, 21b ist ein 
im Wesentlichen U-förmiges Joch, dessen zwei 
Schenkel parallel zu der Ebene des Lenkkettenzahn-
rads liegen (siehe Fig. 1) und dessen Endabschnitt 

mit der Rollenkette 12a, 12b in einer Art und Weise 
verbunden ist, die nachstehen detaillierter beschrie-
ben wird.

[0026] Das freie Ende jedes Kabellaufs 11a und 11b
ist jeweils mittels eines Befestigungsbolzens 22a und 
22b an dem vorderen Rahmen 2 befestigt.

[0027] Fig. 7 stellt ein Verbindungselement 23 dar, 
das jeweils zum Koppeln der Rollenketten 12a und 
12b an die Rollenketten 15a und 15b verwendet wer-
den kann, das heißt, jeweils als ein Verbindungsele-
ment 16a und 16b.

[0028] Das Verbindungselement 23 ist für ein Zu-
sammenkoppeln von zwei Rollenketten K1 (bei-
spielsweise der Rollenkette 12a oder 12b) und K2 
(beispielsweise der Rollenkette 15a oder 15b), die re-
lativ zueinander um 90° gedreht sind, in einer gera-
den Linie miteinander bestimmt. In Fig. 7 ist diese Li-
nie mit L bezeichnet. Das Verbindungselement 23 hat 
im Wesentlichen die Form eines Balkens, der zwei 
quer laufende Durchgangsbohrungen aufweist, die 
sich senkrecht zueinander erstrecken, und ist ange-
passt, um zwischen den inneren Endverbindungs-
gliedern 24 und 25 der Rollenketten K1 und K2 plat-
ziert zu werden und mit den inneren Verbindungen 
mittels zwei herkömmlichen Kettenschlössern 26 und 
27 verbunden zu werden, wobei jedes jeweils zwei 
parallele Bolzen 28, 29 und 30, 31 aufweist. Ein Bol-
zen 28 eines Kettenschlosses 26 ist in die Endhülse 
von einem inneren Glied 24 eingeführt und sein an-
derer Bolzen ist in eine Öffnung des Balkens einge-
führt. Ein Bolzen 30 des anderen Kettenschlosses 27
ist in die Endhülse des anderen inneren Glieds 25
eingeführt und sein anderer Bolzen 31 ist in die ande-
re Öffnung des Balkens eingeführt.

[0029] Jede Rollenkette 12a und 12b ist jeweils mit-
tels eines Verbindungselements 32a, 32b von der 
vorstehend unter Bezugnahme auf Fig. 7 beschrie-
benen Art mit dem Ablenkradhalter 21a und 21b ver-
bunden. Die Verbindungselemente 32a, 32b sind in 
der vorstehend beschriebenen Art und Weise mit der 
jeweiligen Rollenkette 12a, 12b verbunden und sind 
mittels eines herkömmlichen Kettenschlosses 31a, 
32b, das zwei parallele Bolzen aufweist, von denen 
sich einer durch das jeweilige Verbindungselement 
32a, 32b erstreckt und sich der andere von diesen 
durch den Endabschnitt des jeweiligen Ablenkradhal-
ters 21a, 21b erstreckt, mit dem jeweiligen Ablenk-
radhalter 21a, 21b verbunden (siehe Fig. 5 und 
Fig. 6).

[0030] Wenn das Handrad 7 in eine Richtung (vom 
Fahrer gesehen im Uhrzeigersinn) von der Aus-
gangsposition der Lenkvorrichtung gedreht wird, wel-
che in Fig. 2 gezeigt ist, und bei der die Aufsitzmäh-
maschine 1 geradeaus angetrieben wird, wird die 
Radbaugruppe 3, 4, 5b in Richtung der Endposition 
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gedreht, wie sie in Fig. 3 gezeigt ist, wodurch die Auf-
sitzmähmaschine 1 nach rechts fährt, und wenn das 
Handrad 3 in der entgegengesetzten Richtung (von 
dem Fahrer gesehen im Gegenuhrzeigersinn) von 
der Ausgangsposition gedreht wird, wird die Radbau-
gruppe 3, 4, 5b in der Richtung der in Fig. 4 gezeig-
ten Endposition gedreht, wobei die Aufsitzmähma-
schine 1 nach links lenkt.

[0031] Wie es aus den Fig. 2 bis Fig. 4 ersichtlich 
wird, sind die zwei Verbindungselemente 16a und 
16b bei jeder Drehposition der Radbaugruppe 3, 4, 
5b jeweils zwischen dem Ablenkkettenzahnrad 14a
und 14b und der Lenkscheibe 4 positioniert.

[0032] Durch die Tatsache, dass die zwei Kettenläu-
fe 11a und 11b, anstelle an ihrem einen Ende jeweils 
direkt mit der Rollenkette 12a und 12b verbunden zu 
sein, wie bei den Konstruktionen des Stands der 
Technik, hier jeweils über das Kupplungselement 13a
und 13b jeweils mit der Rollenkette 12a und 12b ver-
bunden sind, sich jeweils über das Ablenkketten-
zahnrad 20a und 20b erstrecken und an ihrem freien 
Ende an dem Rahmen 2 befestigt sind, wird der 
Drehgrad des Handrads, der benötigt wird, um ein 
gegebenes Drehen der Radbaugruppe 3, 4, 5b relativ 
zu dem Rahmen 2 vorzusehen, zunehmen, jedoch 
andererseits die Kraft, die benötigt wird, um die Rad-
baugruppe 3, 4, 5b zu drehen, in einem entsprechen-
dem Ausmaß reduziert werden.

[0033] Das in Fig. 8 gezeigte zweite Ausführungs-
beispiel unterscheidet sich von dem vorstehend be-
schriebenen ersten Ausführungsbeispiel nur darin, 
dass die zwei äußeren Ablenkkettenzahnräder (10a, 
10b) entfernt wurden, und darin, dass sich die Ket-
tenläufe 11a, 11b um 180° über die Ablenkketten-
zahnräder 20a, 20b von den Kupplungselementen 
13a, 13b von auswärts einwärts erstrecken, wie es in 
der Querrichtung des Geräteträgers 1 sichtbar ist, an-
stelle von innerhalb Richtung auswärts, wie es bei 
dem ersten Ausführungsbeispiel der Fall ist. Bei dem 
zweiten Ausführungsbeispiel ist jeder Kettenlauf 11a, 
11b, gerade wie bei dem ersten Ausführungsbeispiel, 
an seinem freien Ende, dass mit dem vorderen Rah-
men 2 bei 22'a, 22'b in einer Art und Weise fest ver-
bunden wird, wie es detailliert in Fig. 8 gezeigt ist.

[0034] Das in Fig. 9 gezeigte dritte Ausführungsbei-
spiel unterscheidet sich von dem zweiten Ausfüh-
rungsbeispiel, dass in Fig. 8 gezeigt ist, nur darin, 
dass die flexible Rollenkette 11 keine Kette mit offe-
nem Ende ist, sondern eine endlos Kette ist, was be-
deutet, dass die „freien" Enden der Kettenläufe 11a, 
11b bei einem Punkt 22'' verbunden sind, wo die Rol-
lenkette 11 befestigt ist. Die zwei Kettenläufe 11a und 
11b erstrecken sich jeweils rückwärts von dem Ab-
lenkkettenzahnrad 9a und 9b, jeweils um 180° über 
das Ablenkkettenzahnrad 20a und 20b, und um 90°
über ein Ablenkkettenzahnrad 34, das undrehbar mit 

dem vorderen Rahmen 2 verbunden ist, zu dem 
Punkt 22'' der Verbindung. Selbstverständlich kann 
das undrehbare Kettenzahnrad 34 durch eine andere 
Einrichtung ersetzt werden, die den Punkt 22'' der 
Verbindung befestigt.

[0035] Andere Übertragungsketten als Rollenket-
ten, beispielsweise Buchsenketten, können bei der 
erfindungsgemäßen Lenkvorrichtung verwendet wer-
den. Ferner können Drähte anstelle von Ketten ver-
wendet werden.

Patentansprüche

1.  Lenkvorrichtung in einem Geräteträger (1), wie 
beispielsweise einer Aufsitzmähmaschine, mit einer 
Radbaugruppe (3, 4, 5b), die mittels der Lenkvorrich-
tung schwenkbar ist, wobei die Lenkvorrichtung eine 
drehbare Lenksäule (6), ein Lenkrad (8), das undreh-
bar mit der Lenksäule verbunden ist, einen Übertra-
gungszug (11), der in der Ebene des Lenkrads flexi-
bel ist und der sich über das Lenkrad (8) erstreckt 
und an einer Seite des Lenkrads einen ersten Kabel-
lauf (11a) ausbildet und an der anderen Seite des 
Lenkrads einen zweiten Kabellauf (11b) ausbildet, 
zwei Ablenkräder (14a, 14b), die an beiden Seiten 
des Lenkrads (8) angeordnet sind und jeweils in einer 
zweiten und einer dritten Ebene liegen, wobei jede 
relativ zu der Ebene des Lenkrads gewinkelt liegt, 
und zwei flexible Lenkzüge (12a, 15a, 12b, 15b), die 
an einem Ende mit den jeweiligen Kabelläufen (11a, 
11b) verbunden sind, und sich über die jeweiligen Ab-
lenkräder (14a, 14b) erstrecken und an dem anderen 
Ende mit der Radbaugruppe (3, 4, 5b) verbunden 
sind, aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die 
flexiblen Lenkzüge (12a, 15a, 12b, 15b) mit den je-
weiligen Kabelläufen (11a, 11b) mittels eines Kupp-
lungselements (13a, 13b) verbunden sind, das aus 
einem zweiten Ablenkrad (20a, 20b) besteht, über 
das sich der Kabellauf in etwa 180° erstreckt, und aus 
einem Ablenkradhalter (21a, 21b) besteht, der dieses 
Ablenkrad (20a, 20b) senkrecht zu der Ebene des 
Lenkrads drehbar um eine Achse (R) stützt, und mit 
dem der Lenkzug (12a, 15a, 12b, 15b) verbunden ist, 
wobei der Kabellauf (11a, 11b) an seinem Ende be-
festigt ist.

2.  Lenkvorrichtung gemäß Anspruch 1, wobei der 
Ablenkradhalter (21a, 21b) ein im Wesentlichen 
U-förmiges Joch ist, dessen zwei Schenkel parallel 
zu der Ebene des Lenkrads liegen und dessen En-
dabschnitt mit dem jeweiligen Lenkzug (12a, 15a, 
12b, 15b) verbunden ist.

3.  Lenkvorrichtung gemäß Anspruch 1 oder 2, bei 
der das Lenkrad (8) ein Kettenzahnrad, der Übertra-
gungszug (11) eine Übertragungskette und das Ab-
lenkrad (20a, 20b) des Kupplungselements (13a, 
13b) ein Kettenzahnrad ist.
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4.  Lenkvorrichtung gemäß einem der Ansprüche 
1 bis 3, bei der jeder der zwei Lenkzüge (12a, 15a, 
12b, 15b) aus einer Übertragungskette besteht.

5.  Lenkvorrichtung gemäß Anspruch 4, bei der 
die zwei Lenkzüge (12a, 15a, 12b, 15b) zwischen 
den jeweiligen Ablenkrädern (14a, 14b) und der Rad-
baugruppe (3, 4, 5b) in einer gemeinsamen Ebene 
liegen, die relativ zu der zweiten und der dritten Ebe-
ne gewinkelt liegt, wobei die Lenkvorrichtung eine 
Lenkscheibe (4) aufweist, die in der Radbaugruppe 
(3, 4, 5b) enthalten ist, und die in dieser gemeinsa-
men Ebene liegt und mit der die Lenkzüge verbunden 
sind, wobei jede der Ketten (12a, 15a, 12b, 15b), die 
die Lenkzüge ausbilden, aus zwei Teilketten (12a, 
15a und 12b, 15b) besteht, die zwischen den jeweili-
gen Ablenkrädern (14a, 14b) und der Lenkscheibe 
(4) mittels eines Verbindungselements (16a, 16b; 23) 
gekoppelt sind, um miteinander eine gerade Linie 
auszubilden, wobei jedes Verbindungselement einen 
ersten Zapfen (29) aufweist, mit dem ein Endverbin-
dungsglied einer Teilkette (12a, 12b) gelenkig ange-
bracht ist, und einen zweiten Zapfen (31) aufweist, an 
dem ein Endverbindungsglied der anderen Teilkette 
(15a, 15b) gelenkig angebracht ist, wobei die zwei 
Zapfen (29, 31) um die gerade Linie (L) relativ zuein-
ander in einem Winkel gedreht werden, der dem Win-
kel gleicht, mit dem die gemeinsame Ebene jeweils 
relativ zu der zweiten und der dritten Ebene gewinkelt 
ist.

6.  Lenkvorrichtung gemäß Anspruch 5, bei der 
die gemeinsame Ebene eine horizontale Ebene ist 
und die zweite und die dritte Ebene vertikale Ebenen 
sind.

7.  Lenkvorrichtung gemäß einem der Ansprüche 
1 bis 6, bei der die zweite Ebene, ebenso wie die drit-
te Ebene, relativ zu der Ebene des Lenkrads 90° ge-
winkelt sind.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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